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Pottwalbulle: Querschnitt durch einen 6 mm dicken Ersatzzahn aus 
dem peridentalen Gewebe unterhalb eines bleibenden Unter­
kieferzahns, Vergr. 10 x. 
(Foto: Behrmann) 

Male sperm whale: cross section through areplacement tooth with a 

diametre of 6 mm, found in the peridental tissue of the lower jaw, 
below the permanental tooth, magn. 10 x. 
(Photo: Behrmann) 

Die warmblütigen Reptilien werden als die Vorfahren aller Säuge­
tiere genannt (Thenius, 1979). Die mehrkronigen Praemolaren und 

Molaren der Säugetiere sind durch die Verschmelzung einzelner 
kegelförmiger Reptilienzähne (haplodonte Zähne) entstanden (Starck, 
1 982). Hiermit wäre nun auch erklärbar, wie das heterodonte Gebiß 
der Urwale entstanden ist. 
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Am bra 

Bis heute ist es nicht gelungen Ambra zu synthetisieren, an Versuchen hat 
es nicht gefehlt, denn Ambra ist für die Kosmetikindustrie ein sehr 
begehrter Grundstoff. Weil echtes Ambra außerdem noch sehr selten, und 
deshalb auch sehr teuer ist, werden auch immer wieder, bewusst oder 
unbewusst, Fälschungen angeboten. 

Fälschungen 
sind dem Ambra oft täuschend ähnlich, stinken auch, als wären sie eben aus 
dem Darm entwichen. Vom Schmutz befreit und getrocknet haben diese 
eine gelbliche Färbung. Erwärmt man solch eine Fälschung, riecht die 
paraffinartige Masse nach Phenol. Man findet solche Klumpen besonders 
häufig an Stränden, die in der Nähe von Ölbohrinseln liegen. Dort entstehen 
beim Bohren solche Wurster Küste werden solche Abfälle gefunden. 
paraffinartigen Abfälle, die dann vom Meer zum Strand transportiert 
werden. Auch an den deutschen Küsten werden solche Abfälle gefunden. 

Vor Fälschungen kann man sich nur schützen, wenn man das richtige 
Ambra erkennen kann. 

Ambra 
entsteht aus Nahrungsresten im Darm der Pottwale und wurde bisher bei 
keiner anderen Walart gefunden. Die Hauptnahrung der Pottwale sind 
Tintenfische, deren hornartige Saugnapfringe, Schnäbel und Schulpe 
unverdaulich sind. Durch die Peristaltik des Darmes werden die Horne 
zerrieben und bilden ein Geflecht. Zwischen diesem wird nun alles 
eingelagert, was der Körper nicht benötigt oder durch Verletzungen der 
Darmwände neu entsteht. Kleinere Klumpen, von dunklen Kotresten 
umgeben, verlassen auf natürlichem Wege den Pottwal (Abb. 1). Wird ein 
Ambraklumpen so groß, dass er den Darm nicht mehr auf natürlichen Wege 
passieren kann, führt dieser Darmverschluss zum Tode. Etwa jeder 200. 
Pottwal stirbt daran. Der größte jemals gefundene Ambraklumpen war 417 
kg schwer (Abb. 2). 

Weil Ambra leichter als Wasser ist, das spezifische Gewicht liegt um 0.910, 
wird es vom Wasser verfrachtet. Wird dann ein Ambraklumpen am Strand 
gefunden, riecht er gar nicht gut und kann so mit dem oben beschriebene 
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Wachsklumpen verwechselt werden. Doch wenn die Kotreste entfernt und 
der Klumpen getrocknet ist, hat der echte Ambraklumpen eine 
hellgraubraune Farbe (Abb. 3). Bricht man ihn dann auf und sein Inhalt 
erstrahlt weiß, hat man das reinste und teuerste Ambra. Für reines, 
strahlend weißes Ambra (Abb. 4) werden pro Kilogramm über 10.000 $ 
gezahlt. Überprüfen kann man seinen Fund nun, indem man ihn sehr nah an 
eine Wärmequelle hält, Experten benutzten dafür eine glühende Zigarette, 
entweicht ein süßlicher moschusartiger Duft (Schubert in Pax, 1962). 

Seit der Antike ist Ambra der begehrteste Duftstoff and schon Cleopatra hat 
ihn mit Gold aufgewogen. In früheren Zeiten wurde Ambra auch als 
Aphrodisiakum oder als Beruhigungsmittel verabreicht. Seinen hohen Wert 
hat es bis heute behalten, denn Ambra ist ein Duftträger, der andere Duftöle 
einbindet. Hochwertige Parfüme, die ihren Duft über einen längeren 
Zeitraum und über mehrere Wäschen behalten, enthalten Ambra. Über +900 

C sollte man aber nicht waschen, denn dann verflüchtigt sich Ambra. 

Als Hauptduftlieferant wird das kristalline Ambrein angenommen (Abb. 7); 
die dazugehörende chemische Formel (Abb. 5) fand ich im Dictionary of 
Common Names, Vol. 1. Dieses Gitternetz erinnert an die Formel von 
Cholesterin. Die Bilder (Abb 7 bis 10) und Elementen Analyse (Abb. 6) 
zeigen, dass neben dem Ambrein noch andere hochmolekulare Fettalkohole 
zwischen den Hornfasern eingelagert sind. Vergrößerungen dieser 
Körnchen zeigen cholesterin- oder wachsartige Kristallstrukturen (Abb. 8 
und 9), von denen einige das Licht besonders stark reflektieren (Abb. 7 und 
10). 

In hochprozentigem Alkohol lösen sich alle diese bekannten und 
unbekannten Fette und Fettalkohole auf, vermischt mit anderen Duftölen 
werden sie dann zum langzeitig duftenden Parfüm. 

Weil die Pottwale bis heute ihr Produktionsgeheimnis nicht verraten haben, 
ist es bis heute nicht gelungen einen gleichwertigen Ersatz zu produzieren, 
deshalb wird trotz des Handelsverbotes mit Walprodukten heute noch 
Ambra gehandelt und verwertet. 

Literatur 
Pax, Ferdinand 1962: Meeresprodukte. Verlag Gebr. Bornträger Berlin. 
Dictionary of Common Names - Trivialnamen-Handbuch, 
Edited by FIZ Chemie, Berlin, Verlag: Weinheim New York. 

Für ihre Hilfe bei den Arbeiten am Scanning Electron Microscope bedanke 
ich mich bei Frau Ute Bock, A WI Bremerhaven. 
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Abb. 9. Cholesterinformige Wachskristalle. REM-Foto Bock. 

Abb. 10. Stark reflektierendes Ambrein. REM-Foto Bock. 



Abb. 7. Die starke Reflektion der Homfasern entsteht durch 
Anlagerung von Calcium. REM-Foto Bock. 

Abb. 8. Wachsplattenartige Fettalkohole. REM-Foto Bock. 
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Abb. 6. Was sonst noch zwischen den Hornfasem eingelagert ist. 



Abb. 3. In dem etwa 1 cm großen Abbruch erkennt man die bedeckende 
Schicht aus Kotresten, eine stark reflektierende weiße Fläche und einzelne 
Hornfasern. Foto: Archiv Behrmann, Vergr. 10 x. 

Abb. 4. Zwischen den Kotresten leuchten die Ambreinkristalle 
wie Sterne. Die stark reflektierende weiße Fläche ist reines 
Ambra. Foto: Archiv Behrmann, Vergr. 20 x. 



Abb. 1. Ein etwa 5 cm großer Ambraklumpen, der für die 
Untersuchungen verwendet wurde (Archiv Behrmann). 

Abb. 2. Mit dem Fund dieses 417 kg schweren Ambraklumpens 
war die Rederei saniert (Pax, 1962 nach Salvesen & Co 1953) 


